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Auswertung der Tagungserg’gebniss
ema: KOOPERATLION DER OGISCHE

u  NZELWISSENSCHAFTEN

Le1ıcer.: Prof., Da oOLS Müller, Luzern

Protokoll: Profi., Dr. Gottfried Griesl, alzburg

OT OkKOLLs

Der Diskussionsrahmen und —vorgahg wird abgesteckt  3

geht dı1e iniratftakultiare WMOOperatıon der Praktischen

Theologie m3 © de anderen theolog1iıschen DVSZIpPLINeEN: Zurtr

Prak  tıschen Theologie A äaußer Pastorali, atechetik,
Relig1ionspäüädagog.i  UG  *K LUr 1K Homilej;ik ,‚ vielfach auch

anon1istcCik, WwWäas ußerst problematisch erscheint.

W'e;con des Nachholbedartris mıu1/3 unbedingt dıie interfakultäre

Kooperation der Prakt is_; chen Theologie mı de Humanwıssen-

SC  en mitdıskutı:ert we;den.
ZUr KTonkreten de-facto-kKooperation wird berıiıchtet:

Lubilin: Jahre TCheologische Grundausbildung
(nach dem Schema Normen—Fäk“cen-lmpera—
t1ive).: ILm Dı Jahrgang Fundamentalit  O =

logıe,  Pastoral, LACturgik;, omıletık, Ka -
echetık (also Schwerpunkte).

Pra : (Leitmeritz)4 praktisch-theologische Lehrstühle: 14
J8 Can .urzik”k.,  atechetik, Pastoral,

Litucgik M en Jahrgängen, weil 1 der

Situation hier das eigentliche Gewicht der

Seelsor3'é ileg  @



Münster: beklagt Überlastung des Lehr  TtTuhls OOa
Taktische Iheoloz1ie (dazu X%"omm nu eın

zweıter *Ur Liıturgıiık der atechetik der

Pastoraltheologie)
Bonn ebensOoO: eNrTrstühle f Ur Gesamtpastora.l

und anonistik«a ıturgık 1. ST 1n eschichte

gesıiedelt. Laientheologen werden. de —

Cramentıs TChemenzentrıert r C} verschiıedenen
Professoren geprüit (Ba Dogm. , HistOor.: ) $
Die gegensei1itige Anerkennung VOII ehrangebo-
W C und Prüufungen zwıschen ädagogi (3L
Fakultät) und Praktischer Theologie, Z M

( } auch interkonfessionell , Nnat ıch De—
WÄNNrTt (auch 13 Wien_ und alzburg 1T ur dıe

religionspädagogische Studienrichtung).
Augustin SVD EKıgene Lehrstühle f_für Homiletik, Katechea

1 Liturgik. Man vermeıdet oppelbehandlung
der Sakramente durch ADbsp  ache, Ö  Z  \A MM AaT=

wissenschaften ınd vertreten: ar Koopera-
311O7 extra ur Gastvorlilesungen,.

Bochum: Lehrstühle 5 Religionspädazogik, Prak ı3

sSsche ITheologie Laientheologen Drauchen
keine Praktische Iheologıe AL Desuchen,; ..

!1uzern: Zigene HLEeNxstiuhle flr Katechetik S Litureadle.
Homiletik, Sakramententheologzie, ber keın

formaie ooOperatıion.

Salzburg#g Lehrstühle LCüur Katechetik, Liturgik, L  D  .61 O

raltctheologie, Mangelhafte Kooperation Anr
Desten noch Zewährleite L$Ln Zemeinsamen S
mınarern (Moral Pastora Philosophie
Pastoralmedizin).

C Desiderata werden aufgestellt:

7 E Die Mehrfachbehandlung der Sakramententheologie —  e S  Q  S  r

sprach der einzelner: Dozenten vermlieden WErden, bedarf



aber auch eıner grundsätzlıchen Reflexıion und Auflösung,.
Hereinnahme humanwissenschaftelicher Dozenten ıl praktı-
sche Ausbildung (etwa Gesprächskunst) Wird E  empfohlen

a E

(Müller SVYD):
D  Zur Betreuung .der pastoralen Pra braucht o0pPpe-

Ta 10n zwıschen ät und S5Semınar. tTwa gemeinsame Le 1i=

tung (Griesl).
Unsere Tagung hat gezeigt, daß Sıch der beıi der

Sprachanalyse f UTr dıe Theorije und Praxiıis ehr bewährt. Man

könnte S1ıe besten L1MmM Bereich der Religionswissenschaf-
tLen (wie Ln Wien) ansiedeln (Hehberger).

"Sagt un e, ıhr Theologen, Wa ir VO den Humanwıs-=-

senschatften Ol N (Horstmann)
Ka ca Von velcher Humanwissenschait? 2 die gesunde
"gesunde sychologie", d7ı1ıe das Vaticanum füuünfmal ein«-.-

Tucklich empfiehlt ES gibt keine obaltheorıie mehr

‚ (Griesl)«
Um dıese YFrage ELCNGALS artıkulıeren und den geel1ig-

neten TEesSsaAten EACHNTeN. muß dıe Praktische Theologie
zuerst U eigenes wissenschaftliches.Konzept entwıckeln

(Hehberger).
c Dazu SOLLTe auch 3Jje: raktısche Theologe iM e il ner Hu —-

manwıssenschafift ausgebilde (nicht Da interessiert der

angelesen) ©M Darüber AANAUS 1S%T dann TST e1ne besser

gezielte interfakultär. ooperatıon Tallig (Klostermann,
M Müller). en dıesem usammenhang. sollen amen VO HNe0o—-

ogen gzenannt werden, ( s auch a 18 Humanwıissenscharfrftler

arbeiten und Q71e ooperatıon 1Lleısten (Müller SVD).
Die Gefahr, daß sS71e 1 der Theologie, der ın ihrer Human«-

wissenschaft vereinse1itigen der auf einér e ängen
'bleiben der L1NM eınen Konversionseffekt geraten, iSt LMMEeT

gewärtigen und idelog_iekritisch bewältıgen (Legge-
'}ing).

W  ZUur ooperatıon zwiscfien TaAaktischer Iheologıe und Human«-

wissenschaft ‚braucht es wenigstens inen Grundkonsens 1D



der IM en tion (Horstmann). Ka i e SC dıese eıgene
Intention, e . S1ıe geben? Wäre S S her eın K1Lares
TrToblembewußtsein V “PITODrium der eelsorge und dem Pr O0=—
prıum der betreffenden iumanwiıssenschaft ordern (Griesl

C ooperation SOl e ına e UT dem Rücken der s VuUcd 10
Tenden al  ınden ( "Kambinierer", Doppels tudium) 5 vielmehr
sollten die Dozenten ZUerSt (1 Zewünschte ntegration LO ji=
ten. Das geschieh besten e 71 übergreifenden Seminaren
(Lengeling). Die rage der Doppelstudien bedartf N1.6 11U

eıner wissenschaftlichen Integration, sondern ebenso einer
personalen Beratung, amı der Student N6 esingetriert
W1rd,

9 . Warnung VO w1ılder „  „KOQ0DOeTATLON"  Kooperation". in der PrTraxas. s gibt
h1ıer zahlreiıiche Optımıstische Versuche (Kommunikations-
ıning -a S dı1e sSsiıch sowohl al W1Le humanwisSs-+
enschaftlıch al  Nn Pfusch arsteilten Griesl1l).
Besserel Kooperation Zwischen VYraktischer un ystemati-
scher Iheologie Es &1iDt MT der Dogmatik Seit Ae l1lchıior
Cano (bei dem Gemeinde, LiTtunmgie UuUSW . keineswegs 061

theologici dars_tellen) noch vıele inseitigkeiten-'’und
blınde Frlecke, Daher MU. C446 Praktische i1heologie
dıe Systematik vıiele e  e  e Anfirager AAn (Delahaye).

B ertvoll und zıelfüuhren für diıie interdisziplinäre o00De-
Ta ı on 1n der TITheologie wären weitere tChemenzentrierte 5Sym—-
posien (Klostermann) %


